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e 300. Halle, Freitag den 23. December 1859.
Hierzu eine Feilage.

An unſere Leſer.Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal
Ganuar bis März 1860) mit 1 Thlr. 4 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 10. bei Be
ziehung durch die Königl. Poſtanſtalten zu erneuern. hlr gr. be Be

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art von Be

auswärtigeBeſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter

Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)
Halle, den 22. December 1859.

Deutſchland. ſind wie den H. N. von hier geſchrieben wird am 13. von hier
Berlin, d. 21. Decbr. Die Frau Prinzeſſin von Preußen iſt abgegangen Die Frage war preußiſcherſeits ſchon ſeit geraumer Zeit

geſtern Abend 9 Uhr von Weimar hierher zurückgekehrt. angeregt worden. uDie Miniſter v. Auerswald und Graf v. Schwerin ſind geſtern In Sachen der in Berlin zu errichtenden Schilkerſtakue iſt
Abend von ihrer Jagdreiſe nach Weißenfels hierher zurückgekehrt dem hieſigen Comité für die Säcularfeier von Schillers Geburtstag

Durch Allerhöchſte Verordnung vom. 19. d. Mts. wird beſtimmt, folgendes Schreiben des Cultusminiſters zugegangen
daß das Geſetz vom 14. Mai 1855, betreffend die Beſchränkung der Se königl. Hoheit der Prinz Regent haben mittelſt Allerhöchſten Erlaſſes vom
Zahlungsleiſtung mittelſt fremden Papiergeldes, bei ſolchen Zahlungen, 12. d. M. zu befehlen geruht, daß eine Commiſſion gebildet werde, welche unter mei

nem Vorſitze über die hierſelbſt zu errichtende Schillerſtatue zu berathen habe. uwelche mit den von der großh. ſächſ. Regierung auf Grund des Ge Mitgliedern dieſer Commiſſton haben Allerhöchſtdieſelben den Degetelegethe der z
ſetzes vom 27. Auguſt 1847 in Umlauf geſetzten, ſo wie mit den in niglichen Muſeen v. Olfers den Geh. Oberbaurath Stüler, den Geh. Regierungs
Stelle derſelben nach dem Geſetze vom 20. April 1859 ausgegebenen rath Pinder, den Director der königl. Gemäldegallerie, Profeſſor Waagen, den HiſtoKaſſenanweiſungen, oder mit den von der herzogl. Sachſen Koburg rienmaler Profeſſor Daege und den Hofbaurath Profeſſor Strack ernannt und außer

c dem beſtimmt daß zu dieſer Commiſſion auch ein Mitglied von dem hieſigen Magiund Golhaiſchen Regierung für das Herzogthum Sachſen Gotha aus ſtrat, eins von der Stadtverordnetenverfammlung und zwei Mitglieder von dem Schil
gegebenen Kaſſenanweiſungen geleiſtet werden, bis auf Weiteres außer lercomité zu wäblen ſind. Das Schillercomſté ſehe ich hiervon mit dem Erſuchen in
Anwendung bleibt. Kenntniß die Wahl der beiden von demſelben zu ernennenden Commiſſitonsmitglieder

Die Verfügung der Marine Verwaltung vom 1. December c. e e dem Ergebnis r uPegtreffend das Wehrverhältniß der bei der Marine gedienten und na
vollendeter Dienſtzeit entlaſſenen freiwilligen Aerzte, iſt als Ergän Der offizielle Der der letzten e r vom
zung der von der Admiralität unter dem 1. Januar 1857 erlaſſenen ergangenen Sonnabend iſt diesmal, wo es ſich um die Anträge der
Bekanntmachung nach welcher auch den Aerzten die Ableiſtung ihrer in Würzburg verſammelt geweſenen Mittel und Kleinſtaaten handelt,
Dienſtpflicht bei der Marine nachgegeben iſt, zu betrachten Nach Jn- ausführlicher und eingehender als ſonſt. Er lautet wie folgt

5 z Jn der Bundestags Sitzung vom 17. December wurden von den Regiehalt dieſer beiden Verfügungen dürfen alſo junge promovirte und rungen von Baiern Königreich Sachſen Württemberg Kurheſſen, Großherzogthum
approbirte Aerzte ihre Dienſtpflicht bei der Marine erfüllen und zwar Heſſen MecklenburgSchwerin und Mecklenburg Strelitz, Naſſau, SachſenMeiningen
je nach Umſtänden entweder an Bord von Kriegsſchiffen oder auch am und Sachſen Altenburg nachſtehende Anträge geſtellt
Lande beim Seebataillon, der Matroſen Diviſion ec., und treten nach Dem on r Lörigtich preußiſchen Regierung am 6. Mat d. J. erneuerten

Antrage auf Veröffentlichung der Bundestags Verhandlungen baldmöglichſt Folge gevollenderer 12monatlicher Dienſtzeit mit dem Charakter als Aſſiſtenz ben, o aber t Behandlung r Geſchäfte Einrichtungen treffen zu wol
arzt in daſſelbe Verhältniß zur Seewehr, wie die bei der Armee als len, welche eine dem Zwecke entſprechende raſche Veröffentlichung des zur Publigität
einjährige Freiwillige gedienten Aerzten zur Landwehr, d. h. ſie bleie beſtimmten Jnhaltes der SitzungsProtokolle verbürgen. eben n en 39. Lebensjahre t dieſen Woher phiig La nun 2) Den mit Begutachtung des Antrages wegen Feſtſtellung gleichmäßiger Beſtim

5 5 mungen über Anſäſſigmachung und Heimath beauftragten Ausſchuß zu veranlaſſen diedie Seewehr keine jährlichen Uebungen abhält, ſo genießen die zur ihm Feſtelte Aufgabe e das von den hohen Regierungen desfalls erbetene
Seewehr entlaſſenen Aerzte den großen Vortheil, in ihrer bürgerlichen Naterial noch nicht vollſtändig eingelaufen ſein ſollte, auf Grund des bisher an den
Berufsthätigkeit nicht erheblich geſtört zu werden, indem ſie in der ſelben gelangten Materials nunmehr ohne weiteres Juwarten zu löſen.

i öß iti 3) Den mit Erörterung der Frage wegen Errichtung eines Bundesgerichts derM e Mueſuee e en ws i malen beſchäftigten Ausſchuſſes zu beauftragen hierbei den Geſichtspunkt wünſchens
werther Uebereinſtimmung der Geſetzgebung im Gebiete der Rechtspflege zu berückſichtreten. Wenn dagegen eine Mobilmachung oder ein Krieg eintritt, ſo igen, und überhaupt über die Frage ob und inwieweit die Herbeiführung einer ge

verſteht es ſich von ſelbſt, daß ſie ebenſo wie jeder dienſtfähige Preuße meinſamen Civil und Kriminal Geſetzgebung wünſchenswerth und ausführbar ſein
einberufen und überall, wo das Vaterland ihre Thätigkeit braucht, werde fich gutachtlich zu äußern.

Der Antrag unter Nr. M wurde, nachdem von dem königlich preußiſchen Geſandſei es bei der Marine oder bei der Armee, eingeſtellt werden. Unge en bemerkt en war, daß dieſer Gegenſtand auf ſeine Wiederanregung ſich derma
achtet dieſer und anderer nicht unerheblicher Vortheile haben ſich aber, len im Laufe befinde, und eben ſo der Antrag unter Nr. 2, an die hierwegen nieder
wie die „Pr. 3.“ meldet, bis jetzt nur wenige Aerzte zum freiwilligen geſetzten Ausſchüſſe verwieſen, die Beſchlußfaſſung über die geſchäſtliche Behandlung des

i i t Antrags unter Nr. 3 aber auf die nächſte Sitzung ausgeſetzt.Biere der Marine gemelvet. z t Ferner ſtellten obengenannte Regierungen (mit Ausnahme Kurheſſens)] den An
e preußiſchen Circalare, durch welche die Uferſtaaten zu einer trag hohe Bundes Verſammlung wolle die zur Befeſtigung der deutſchen Rordſee

Konferenz in Berlin wegen der Küſtenbefeſtigung eingeladen werden, und Oſſſeekuſten nothigen Maßregeln in Berathung nehmen und zunächſt eine ſach



verſtändige Prüfung der RNothwendigkeit und des Umfanges ſolcher Küſtenbefeſtigun
eventuell die Vorlegung eines Gutachtens über die weſentlichen Modalitäten der

usführung veranlaſſen. Dieſer Antrag wurde, nachdem hervorgehoben worden war,
daß dieſe Aufgabe ſich auf Veranlaſſung der Königlich preußiſchen Regierung bereits
e e Wege der Löſung befinde, dem Ausſchuſſe in Militair Angelegenheiten

erwieſen.Cidlich gaben die Regierungen von Bayern Königreich Sachſen Württemberg,

Großherzogthum Heſſen und Naſſau in Bezug auf den am 20. October d. J. wegen
Reviſion der Kriegsverfaſſung eingebrachten Antrag eine Erklärung ab, worin ſie die
Richtung, in welcher dieſe Aufgabe zu löſen ſein möchte, näher bezeichnen. Dieſe Er
klärung wurde ebenfalls an den Militair Ausſchuß überwieſen

Von der Reclamations Kommiſſion wurde Vortrag erſtattet über den jüngſten
Rechenſchaftsbericht der Central Direction der Geſellſchaft für Deutſchlands ältere Ge
ſchichtskunde vom 18. bis 22. vorigen Monats den Fortgang der Herausgabe der
movumenta Germaniae historica medii aevi betreffend, und nach Antrag beſchloſ
ſen', der CentralDirection die dieſſeitige Anerkennung über den erfreulichen Fortgang
dieſes vaterländiſchen Unternehmens mit dem Anfügen auszudrücken, daß in Folge der
von den höchſten und hohen Regierungen bereits geleiſteten und für die nächſten Jahre
zugeſicherten Beiträge ein für deſſen Fortführung ausreichender Fond vorhanden ſei,
aus welchem je nach Bedürfniß die erforderlichen Geldmittel an die Eentral Direction
auf desfallfiges Anſuchen werden verabfolgt werden.

Endlich wurde auf Antrag derſelben Kommiſſion die von dem Unterdirector und
den Landräthen der Geſammtlandſchaft der Herzogthümer Anhalt-Deſſau Cöthen und
Anhalt Bernburg ſeiner Zeit wegen Aufrechthaltung ihrer Gerechtfame erhobene Be
ſchwerde in Folge der Anzeige, daß die Geſammtlandſchaft dieſen Gegenſtand durch
Abſchluß des Verfaſſungswerkes als gehoben betrachte, für erledigt erklärt und zugleich
beſchloſſen für die von den gedachten Regierungen nachgeſuchte Garantie der neuen
LandſchaftsOrdnung einen beſondern Ausſchuß niederzuſetzen.

Die größere Vollſtändigkeit dieſes jüngſten Berichts iſt auch in
Frankfurt aufgefallen und man will, wie man uns von dort ſchreibt,
darin bereits eine Frucht des von Preußen und neuerdings von den
Würzburgern geſtellten Antrags „auf ſchleunige Feſtſtellung der Si
tzungsprotokolle“ und raſche Veröffentlichung „des zur Publizität be
ſtimmten“ Jnhalts erblicken. Der Bericht, ſchreibt man uns iſt von
ſo anerkennenswerther Vollſtändigkeit, daß ſich über die bezügliche Si
tzung kaum noch etwas Weſentliches ſagen laſſe. Nur bezüglich des
Antrages auf Herbeiführung einer gemeinſamen Civil- und
Kriminalgeſetzgebung, meint einer unſerer Frankfurter Korre
ſpondenten, übergehe der offizielle Bericht eine Stelle, die ihm beach
tenswerth ſcheine. Jn dem Antrage werde nämlich der Wunſch grö-
ßerer Einigung in jener Richtung als berechtigt anerkannt aber hin
zugefügt, „inſofern das Streben dahin geht, innerhalb der Grenzen
des wirklichen Bedürfniſſes eine Uebereinſtimmung der Rechtsgeſetzge
bung „„allmählig“““ herbeizuführen. Davon finden wir nun in
dem offiziellen Bundestagsbericht allerdings nichts.

Der Schw. Merk.“ ſchreibt „Wir möchten ein Wort einlegen
für Erneuerung der Beiſteuern für die ihres Unterhaltes beraubten
Schleswig Holſteiner. Ein Brief aus Kiel an den Unterſtützungs
verein thut in der überzeugendſten Weiſe dar, wie nothwendig es iſt,
in dieſer patriotiſchen Pflicht nicht zu erkalten. Der Kieler Verein
unterſtützt dermalen 28 Familien mit etwa 100 Mitgliedern in regel
mäßiger Weiſe, und außerordentlicher Weiſe 11 weitere Perſonen. Jm
Laufe des Jahres beliefen ſich die Einnahmen auf rund 10,800 Mark,
die Ausgaben auf rund 13,500, ſo daß ein Defizit ſich ergab; nur
der glückliche Umſtand, daß von dem letzten Jahre her ein Ueberſchuß
vorhanden war, geſtattete, trotz dieſes Ergebniſſes, die regelmäßigen
Unterſtützungen fort zu reichen. Welche Noth ſollte aber über die 23
Familien kommen, welche mit ihrem allernöthigſten Lebensunterhalte
auf den Verein angewieſen ſind, wenn die Zuflüſſe ausblieben! Jene
Familien gehören den verſchiedenſten Lebensſtellungen an, ihre Häup
ter ſind frühere Zoll-, Poſt Beamte, dem Richterſtande angehörige
und andere CivilBeamte, Geiſtliche, Lehrer und Militairs. Es iſt ſo
erklärlich, daß durch die Länge der Zeit das anfangs friſche Intereſſe
ermüdet; aber hier iſt eine deutſche Ehrenſchuld, nicht die geringſte
wahrlich! abzutragen: den Männern, welche für ihre deutſche Natio
nalität ihre Exiſtenz eingeſetzt, den Unterhalt ihrer Familien möglich
zu machen. Wir bitten aufs Neue und dringend um Beiträge für
die Familien der entlaſſenen und vertriebenen Schleswig-Holſteiner.“

Hannover, d. 20. December. Was man vom ſogenannten
„ſchwarzen Buche“ erzählte erſchien hier den meiſten ſo unglaublich,
daß ſie bis jetzt geneigt waren, an der Exiſtenz deſſelben zu zweifeln.
Neuere Maßregeln aber, wodurch man dem ſchwarzen Buche eine
weitere Verbreitung in der Beamtenwelt und eine größere Wirkſam
keit ſichern will, haben jeden Zweifel dieſer Art beſeitigen müſſen.
Es iſt kaum glaublich aber man hat ſich wirklich nicht geſcheut, ſelbſt
die Gerichtshöfe des Landes in dieſes Parteigetriebe hineinzuziehen.
Durch Vermittelung der Kronanwaltſchaften iſt vor einigen Tagen
den ſämmtlichen Gerichten des Landes eine Nomenklatur der Unter
zeichner des hannoverſchen Programms in einem ſtarken Foliobande
zugegangen. Jn dem Begleitſchreiben heißt es, daß auf Allerhöchſten
Befehl dieſen Leuten die eine preußiſche Hegemonie angeſtrebt hätten,
keinerlei Gehaltsverbeſſerung, Beförderung oder ſonſtige Gunſtbezeu
gung zu Theil werden ſolle, daß keine Staatsarbeit oder Lieferung,
überhaupt kein lukratives Geſchäft ihnen zuzuwenden ſei, und daß
bereits abgeſchloſſene Kontraktsverhältniſſe mit denſelben wenn irgend

thunlich, gelöſt werden ſollen. Nur gegen die Unterzeichner, welche
öffentlich ihren Rücktritt erklärt hätten oder noch erklären würden,
ſolle diesmal Gnade für Recht geübt werden. (N. 3.)

Aus dem Herzogthum Naſſau, d. 18. Dec. Dem „Frankf.
Journal“ wird geſchrieben Nach einem Reſcripte des evangeliſchen
Landesbiſchofs zu Wiesbaden hat der Herzog genehmigt, daß nach dem
Antrag der deutſchen evangeliſchen Kirchen Konferenz in das ſonn
tägige allgemeine Kirchengebet an geeigneter Stelle eine Fürbitte für
das geſammte deutſche Vaterland, und zwar in folgender Faſſung
aufgenommen werde: Wir bitten auch um Deinen Segen für unſer
geſammtes deutſches Vaterland ſei Du ſein ſtarker Schutz und Schirm;
vereinige ſeine Fürſten und Völker durch das Band des Friedens, er

halte ſie in Deiner Furcht und Liebe und laſſ' Glauben und Treue,
Kraft und Einheit ſeinen Ruhm und ſeine Ehre ſein!“

Jtalien.
Aus Turin, d. 20. Decbr. wird telegraphiſch gemeldet: „Der

Commandeur Buoncompagni reiſt heute nach Florenz ab. Die Er
nennung des Grafen Cavour zum erſten Congreß Bevollmächtigten
Sardiniens iſt definitiv dieſelbe wird nach Veröffentlichung der übri
gen Bevollmächtigten angezeigt werden. Die allgemeinen Wahlen ſol
len dem Vernehmen nach zu Anfang Februar vorgenommen werden.
Die ſardiniſche Fregatte Eurydice wird nach den chineſiſchen Gewäſſern
geſchickt, um die Jntereſſen der italieniſchen Unterthanen zu vertheidi
gen.“ Dieſe vier Nachrichten ſind eben ſo viel energiſche Schritte des
turiner Cabinettes. Nicht blos ſardiniſche, ſondern italieniſche Unter
thanen ohne Anſehen des Landes wird die Eurydice beſchützen die
allgemeinen Wahlen erfolgen während der erſten Hitze des Congreſ
ſes; Cavour geht trotz allem dem und allem dem nach Paris und
Buoncompagni nach Florenz. Die Schwierigkeiten wegen der Miſ-
ſionen dieſer beiden Staatsmänner ſind alſo vollſtändig jetzt gehoben.
Gleichzeitig ſind Nachrichten aus Rom vom 19. in Marſeille am 20.
Decbr. „eingetroffen, wonach Cardinal Antonelli am 28. Decbr. auf
einer päpſtlichen Corvette nach Frankreich abreiſen und Mſgr. Berardi
das IJnterim verſehen wird. Auch wird gemeldet, daß der päpſtliche
Finanz Miniſter zur Deckung des Deficits im päpſtlichen Schatze zwei
Millionen römiſcher Conſols verkauft, ohne zu einer Anleihe zu ſchrei
ten. Letztere fand, wie ſeit Monaten bekannt, unüberſteigliche Hin
derniſſe. Die Geldnoth und die jüngſte Löſung veranlaßten den Rück
tritt des Cardinals Savelli vom Präſidenten Sitze der römiſchen Fi
nanz Conſulta. Dem „Journal des Debats werden über dieſes
Ereigniß folgende Einzelheiten mitgetheilt, die wir vorlegen, jedoch dem
genannten pariſer Blatte die volle Verantwortlichkeit anheimſtellen:
„Als Cardinal Savelli dem heiligen Vater die Beiräthe, welche ihre
Seſſion zu beginnen im Begriffe waren, vorſtellte, konnte er ſich, von
den Verpflichtungen, die ſein Gewiſſen ihm auferlegte, gedrängt, nicht
enthalten, etwas lebhafte Bemerkungen über die geringe Beachtung
zu machen, welche den Rathſchlägen der Conſulta, in der er den Vor
ſitz habe, gezollt werde. Mit Nachdruck erhob er ſich gegen die Aus
gaben, zu welchen das Kriegs Miniſterium den Vorwand hergebe,
ſo wie gegen die Emittirung von öffentlichen Fonds unter der Hand.
Wiederholt vom heiligen Vater unterbrochen, mußte der Cardinal end
lich auf ein gebieteriſches Geheiß ſchweigen. Am folgenden Tage ver
langte der Papſt ihm ſein Entlaſſungsgeſuch ab. Se. Eminenz ſchickte
daſſelbe ſogleich in einem Briefe, in welchem die Jronie durchblickte,
ein. Dem Vernehmen nach iſt dieſer nun freigewordene Poſten einem
Monſignore Mello zugedacht.“ Beruhigender für Jtaliens Ordnung
lauten die jüngſten Berichte der „Jndependance Belge“ aus Mittel
Jtalien. Ricaſoli's Stellung iſt wiederum feſter als je, und ſelbſt
die Geiſtlichkeit zeigt ſich mit dem friedlichen Gange der Dinge zufrie
den. Die Finanzen erregen keine Beſorgniſſe mehr, und die Bekannt
machung, daß die ſardiniſche Regierung die Anleihe verbürgt, hat das
allgemeine Vertrauen neu belebt.“
Das „Memento“ in Mailand veröffentlicht folgenden von Ga

ribaldi in franzöſiſcher Sprache an den Redakteur des Journals „L'Es
perance“ geſchriebenen Brief:

Fino, 14. Decbr. Herr Redakteur! In einer pariſer Korreſpondenz in Nr. 40
Jhres Blattes heißt es. Was die ruſſiſchen Projekte noch glaubwürdiger macht, iſt
der Empfang Garibaldi's in der Abſicht, der künftigen Königin die italieniſchen Sym
pathieen zu ſichern. Der General hat ſich eben fangen laſſen 2c.““ Die Anſpielung,
daß ich in Nizza von der erhabenen Mutter des Kaiſers empfangen worden ſei, has
ben mehrere Journale gebracht, obwohl nichts daran wahr iſt. IJch bitte Sie den
Korreſpondenten zu verſichern, daß wenn die Jtaliener meinem Rathe folgen ſie
ſelbſt nicht einmal einen Prinzen aus der Familie desfenigen Fürſten wählen werden,
welcher der Welt das einzige und erhabene Schauſpiel der Befreiung der Leibeigenen
gegeben hat, ſondern daß ſte, wie bisher, darauf beſtehen werden daß nur Victor
Emanuel Souvergin Jtaliens werden könne die einzige politiſche Kombination, wel
che die Zukunft des Vaterlandes auf dauerhafter Grundlage etabliren und die Ruhe
Europas ſichern kann. Und daß wenn es irgend Jemandem einfallen ſollte gewalt
ſam und dem wohlbegründeten Rechte der Völker zuwider die Italiener hindern zu wol
len dieſen Rath zu befolgen daß ſie dann zu der Million Flinten ihre Zu
flucht nehmen werden dem einzigen Mittel gegen die verrotteten AntiNationalitäten,
zugleich dem unfehlbaren Mittel, die Erfüllung ihrer Wünſche zu erlangen und nicht
geleimt zu werden. Jhr ergebenſter J. Garibaldi.

Aus Venedig, d. 13. Decbr. wird dem „Nord“ geſchrieben,
daß die öſterreichiſche Regierung jetzt ſelber thue, als glaube ſie nicht,
daß ihre Herrſchaft daſelbſt den Congreß überdauern werde, und ſie
deshalb ihre Vorkehrungen treffe, indem man „die Archive plündere,
die Bureaux ausräume und alles, was transportirbar ſei, nach Wien
ſchleppe““. Dagegen werden in Venetien von den Bevölkerungen Vor
bereitungen getroffen, ihre Wünſche dem Congreſſe zu unterbreiten,
und man ſucht die Mitglieder der Central Congregation zu bewegen,
ſich perſönlich als Vertreter Venetiens nach Paris zu begeben. Die
Polizei iſt davon unterrichtet und wird natürlich Alles aufbieten, um
dieſe Reiſe, die als öffentliches Geheimniß beſprochen wird, zu hinter
treiben. Großes Auſſehen haben, laut dem „Nord“, die jüngſten Fi
nanz Maßregeln Bruck's gemacht. Bekanntlich fallen in Venetien die
Unkoſten für Spitäler, Jrren- und Findelhäuſer einzig und allein den
Gemeinden zur Laſt doch gab die Regierung von jeher jährlich 300,000
Gulden von den Einkünften, die ſie aus Venetien zog, als Unter
ſtützung her, um denjenigen Gemeinden die notoriſch zu arm waren,
um jene Laſten allein zu tragen Erleichterung zu verſchaffen. Herr
v. Sruck hat dieſe Unterſtützung vom Jahre 1860 anfangend, geſtri
chen. Die Central Commiſſion hatte dem Finanz Miniſter Vorſtellun
gen gemacht, wenigſtens die in Folge des Krieges auferlegten Zuſatz
abgaben zu beſeiligen Herr v. Bruck antwortete jedoch durch Ver
mehrung derſelben Kriegs Zuſatzauflagen um 18 Et.
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ue, Marktberichte.
Magdeburg, den 21. December. (Nach Wispeln.)

Weizen e GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus die 14,400 Trall. 29
Nordhauſen den 20. December.

Weizen. 2 bis 2 15Roggen J 277 2a l 12 20Haſer 25 1Rüböl pro Centner 12,
Leinöl pro Centner 13

Quedlinburg den 19. December. (Nach Wispeln.)

Weizen 52 Gerſte 34 37Roggen 44 Hafer 283Berlin, den 21. December.
Weizen loco 56 —69
Roggen loco 49 pr. 2000 pfd. bez., Dec. 49

bez. u. Br., 498). G. Decbr. Jan. 49
bez. u. Br., 49), G., Jan. Febr. 487 bez.
u. Br., 49 G., Febr. März 48 49 ß bez., Br.
u. G., Frühjahr 48--482, bez. u. Br. 487, G.Mal Juni 48. bez Br. u. G.

Gerſte, große und kleine 36—42
r San igeke, r Dec. u. Dec. Jan.

z ez., Jan. Febr. 28 r., 25 Frühj.26 beg 2 G. FrühRüböl loco 11 Br. Dec. u. Dec. Jan.
bez. u. Br. 112 G. Jan. Febr. 11 bez.
u. G. 114, Br. Febr. März 11 bez. u. Br.
11 G. März April. II Br. II G. April
R 115, Br. 11 G.piritus loco ohne Faß 16 bez. mit Faß 16bez. Decbr. Dec. Jan. u. Jan. Febr. e
bez. u. Br., 16 G. Febr. März 16 bez. u. G.,
162, Br. April Mai 16/17 bez., Br. u. G.,
Mai Juni 17 bez. u. Br. 17 G. Juni
Juli 18 Br. Juli Aug 18 bez.

Weizen feſt aber geſchäftslos. Roggen bei ziemlich
belangreichem Umſatz in der Steigerung fortfahrend. Rüböl
bei ſehr ſtillem Geſchäft wenig verändert. Spiritus in
feſter Haltung etwas beſſer bezahlt, gekünd. 30,000 Ort.

Breslau, d. 21. Decbr. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles 9 bez. Weizen, weißer
54 74 gelber 62—70 Roggen 49-55
Gerſte 35 45 Hafer 23——29

Stettin, d. 21. Decbr. Weizen 62—66, Decbr. 66
bez. „Frühj. ſchlefiſcher ausgeſchloſſen 69 pommerſcher
70 bez. Roggen 44—45 geford. 44 bez. Decbr.
Dec. Jan. u. Jan. Febr. 447, bez. u. Br. Frühjahr u.
Mai Juni 45 bez. Br. u. G. Juni Juli 45 bez.
Rüböl Dec. u. Dec. Jan. 109,, Jan. Febr. 109, Br.,
April Mai 119, Br., 11, bez., Sept. Oct. 12 Br.,
12 G. Spiritus 16 bez. Dec. 162 Br. 16G. Dec. Jan. 16 Br. 169 G. Frühj. 17 Br.
162 G. u. bez.

Hamburg d 21. Decbr. Weizen loco feſt, ab uns
wärts ſehr feſt gehalten, aber ſtill. Roggen loco feſt ab
Königsberg 83pfd. pr. Frühj. 78 zu haben. Oel Decbr.

23 Mai 247-
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 21. December Abends am Unterpegel 5 Fuß
am 22. December r am Unterpegel 6 Fuß Zoll

s ſtand.
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

am Unterpegel
den 20. December Abends Holl,
den 21. December Morgens 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 21. Dechr. Vorm. am alten Pegel 60 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 2 Fuß 2 Zoll.
Eis ſtand.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 21. December Mittags: 1 Elle 6 Zoll unter 6.

c eBekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Beſorgung des Poſtfuhrweſens auf der

Station Hettſtädt, welche neben dem nöthi
gen Wagen Jnventario einen Pferdeſtand von
mindeſtens 12 Stück erfordert, ſoll zum 1. Juli
1860 im Wege der Submiſſion anderweit ver
dungen werden.

Geeignete Bewerber, welche die nöthigen
Mittel beſitzen, wollen ſich bis zum 1. Febr.
k. J. Behufs Abgabe ihrer Forderungen ent
weder perſönlich oder ſchriftlich bei der hieſigen
Ober Poſtdirection melden, in deren Regiſtra
tur auch die nähern allgemeinen Bedingungen
für Uebernahme der Poſthalterei täglich mit
Ausnahme des Sonntags innerhalb der ge
wöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen werden
können.

Auswärtigen kann auf ihren Antrag auch
Abſchrift dieſer Bedingungen gegen Copialien
mitgetheilt werden.

Die Auswahl von den Bewerbern bleibt,
ohne entſcheidende Rückſicht auf die Mindeſt
forderung ausdrücklich vorbehalten.
Halle, den 13. Decbr. 1859.

Dex Ober Poſt Director
Strahl.

Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin den 21. December.

Sonds Couxſe. f. Brief. Geld. f.rn reiw. Wage 100 i 99 B. Anh. L. A. u. B. t er gen. Thürin er n i

es o höhe rior. Obl. 100 vonWo e do. Prioritäts 4 (91 do. III. Serieſ a 97n Wo do. do. 98 97, do. IV. Serie i o 94,t en 100 Werlin Hamburger 105 Wilhb. (Coſ. -Odb. 36 365ito von 49,100 o9 do. Prioritäts 4 1101 do. (St.) Prior. a
Fr u 92 do. do. II. Emiſſ. 4 100 do. do. do. 5..re 3 841 84 Brl.-Potsd.Magd. 125- 124 do. Prioritäts 4
es r do. Prior. «Obl. o do. IIi. Emiſſion 41gen a eng s e v I t 47; 324 27. Ausl. EiſenbahnsSchuldverſchreib. 3 80 80 Sectit Steine /4 V Stamm Actien.
Od. Deiche. Obl. a 93 927, do. Prior. Obl. Amſterd. eRotterd.
Serl. Stadt Obl. e do. vo II. Serie 82 e edo. do do. do. III. Seri udwigs. Berg asse de e den Sr. Syw r Nah erdwhi C oBerl. Kaufmſch. o- L. 103r 5 103 Ter 76i Mecklenburger 4 03 TKur u. NReumark. 3 86 861 do. Prioritäts 2 r nene 50 49
do- e h Cöln Mindener. Zu 133 eOſtpreußiſche 3 4 r gr. éniſt 4 e et gertdo do. II. s 102 ctien.do. do. 85 e5 Vordb. (Fr.Wilh.)ommerſche 3 4 iPemverſchen 80. e. de im. uiſf3 81; Suu, hl S be e

Poſenſche 4 S de do. do. do. r 88 do. Sb. v. Meuſeſg
d. a 89 Mag e ateeeßt 79 79 Oeſtr. frz. Staatsb. 269do. neue 4 87. 862, gdeb. Halberſt. so jInländiſche Honvs.Schlefiſche e Magdeb n Wittenb. 34 33 Kaſſen Vereins

Vom Staat garan r 4 67 Bank Actien 120tirte Lit- B. s Hammer 87 Dangiger Privatb. 4 77Weſtyrerbtſwe s19, vor e Hrivatb. z e
e. S 4 897 WMagdeb. Privatb. 751Kenteneieſes s do. S Prior. 4 J PPoſener Privatbank 741 Je

g R do. do. III. Serie4 Berl. Hand. Geſ. 2 3ur u. Neumärk. 4 94 do. do. IV. Serieſs 102 S 75Pommerſche e. Niederſchl gwei Discont. CommanHoſenſche 5 511 iederſchl. Zweigb. S dit Antheile 4 18 do. (Stamm) Pr. s Schl. Bank Verein S hde We 2 t lin Ponm Ritterſch. B. r
e h e r nen rn are e e e e.Pr. Bk.Antheilſch. 4 136 135 do. do. I. B. Zu 78 77 Rhein. III. Emiſſion 5 86 865
Friedrichsd'or 137 13 do. do. Lit. D. 5 Znduſtrie Actien.
re en 9 2 do. do. Tat F. zu 73 72 Heerder Hüttenw. s 77der oldmün do. do. Lit. V. 89 Minerva 528 Szen à 108 108 Oppeln Tarnow. t 30 Fabr. v. Eiſenbbed. z 70 682
Eiſenbahn Actien. Prinz Wilh. (Stee Deſſ. Kont. Gas. 862 852
Aachen Düſſeldorf. 3 73 le Vohw.) 49 28 Ausländ. Fonds.

e D. do. Prior. I. Ser. s 899 Braun Bank 80 eo. n Emiſſion 4 5 S do. do. II. Ser. s Bremer Bant 965de Emiſſion 4 m do. III. Ser. 5 r T. Coburger Creditb. 67Aachen Maſtrichter n 18 Rhe niſche 87 86 [Darmſtädter Bank 71 70
do. Prioritats- a do. (St.) Prior. a Deſſauer Creditb. 4 sdo. II. Emiſfionſs do. Prior. Obl. a 84 ſGenfer Creditbantſa 32 31Berg. Märk. L. A. 75 74 do. v. Staat gar. 76 Gerger Bank 4 765 742
do. Peter B. e Rhein Nahe Gothaer Privatb. 72d n 5 in i R. Cr.Kr. Gladb.3 76 annover e Bank 90do. II. Serieſs 101 do. Prioritäts 4 FEeipziger Ereditb. 551do. i. Serie v. o. Serte emburger Santa 5Staat 3 gar. 3 72 71 do. II. Serieſa u 84 Weininger Ereditb. g. 73
do. Düſſ.Eif. P. Stargard Poſen 3 81 Porddeutſche Bank 86do. do. II. Serieſs S do. Prioritäts 4 S Oeſterreich. Credit 84do (Om. Soeſt) a 8 W do. I. Emiſſion 4 92 91, Thüringer Bank 4 4415
do. do. Serte a. 88 do. II. Emiſſion a 909, 90 Weimarſche Bank 4 88 87

oder à Stück 5 13 J Brief 5 12 Geld
RheinNahe 42 42 gem.

Oeſterr. Franz. Staatsbahn 148 148 gem.

100 Fil. Looſe 56 etw. à z gem.

ſcheine waren belebter und beſſer, während 5prozentige
BankActien. Roſtocker [gf- 4 pCt.

Auction.
Dienstag den 27. December e. Vor

mittags 11 Uhr verſteigere ich Neue Prome
nade Nr. 6: 1 Reit- und Zugpferd, brauner
Wallach, ungefähr 6 Jahr alt, 2 Geſchirre
1 Leiterwagen u. 1 Rollwagen, einzeln, nach
Befinden Pferd, Geſchirr u. Leiterwagen zu
ſammen, gegen gleich baare Zahlung in Pr. Cour.
Elſte, gerichtl. Auct. Commiſſar u. Taxator.

Auction.
Mittwoch den 28. Dee. Vorm. 9 Uhr

große Steinſtraße Nr. 57
verſteigere ich einen gut gehaltenen Nachlaß,
als: Sophas Kommoden, div. gr. und kl.
Schränke, Tiſche, Stühle, Bettſtellen Spie
gel, Bilder, Uhren, Federbetten, Leibwä
ſche u. Kleidungsſtücke, ſowie Haus u. Kü
chengeſchirr c.

Hoppe, Auüct.Commiſſ. u. ger. Taxator.

Jn Magdeburg iſt eine ſeit langen Jah
ren beſtehende, im beſten Gange befindliche
Siegellack Fabrik nebſt Jnventarkum billig zu
verkaufen. Gef. Reflektanten belieben ſich franco

an Herrn E. Künſtler in Halle a/S. zu
wenden.

Mainz Ludwigsh. Litt. C. 102 8 gem.
Disconto Commaßdit Antheile 90 à gem. Deſſaue18 à gem. Oeſterr. Credit 85 à 84 gem. Oeſterr. National Anleihe 647. à n e

telbank [4] 90 bz. U. G. Waaren (Credit Geſellſchaft [6) 91 G.

Mecklenburger 44 43 gem.

Die Börſe war heute ganz unbelebt wenn auch die Courſe im Ganzen nur wenig nachgaben, ſo bliebdie meiſten. Effekten mehr offerirt und fehlte jede Kaufluſt. 2 t leAuch preußiſche Fonds waren matt nur StaatsſchuldAnleihe verlor. hHamburger Vereinsbank [4]-99 B. Darmſtädter Zet

Jn der
Pſeſffersechen Buchhandlung

in Halle iſt zu haben:
Die land wirthſchaftliche

Buch führung
für den

mittleren Bauernſtand und den
größeren Gutsbeſitzer.

Mit dem
liniirten Schreibbuch, dem Erndte, Frucht
vorräthe, Viehſtand, Dungregiſter und einem

Haus Notizbuch für den Landwirth.
Von J. G. Meyer. Preis 1 5

Mein vollſtändig gaſſortirtes Lager
von Cigarren, Rollen und geſchnit
tenen Tabacken en gros G en detail
in vorzüglich alter guter Waare em
pfehle beſtens

W. W. Maruhn,
Leipzigerſtraße Nr. 30,

neben dem Thurme
Ein Pianoſorie, Sournirt mit Magen und

neu reparirt, steht für 50 Thaler zu verkau-
ken MarKt Nr. 25, 8 Treppen-



Mein Welhhnachte- Bazaarr
iſt wieder mit vielen Neuheiten verſehen und verkaufe von heute an ſämantliche
herigen billigen Preiſen! Ball NRoben, Kränze, Schärpen, Coiffuren,
Püſchü's, Schleier, weiße Caſchemir- Mäntel in großer Auswahl, ſowie

wagarenfach einſchlagende Artikel empfiehlt die
i u wie feine Stickereiengligéehäubchen, Unterröcke, Gardinen in ſchweizer Qualität das Stück von 4 F an,

Winterhüte (um bis zum Feſte zu räumen) unter den bis
Mull und Kanten-Mantillen zu U ſchwarze

in Kragen und Aermeln, Ne-
nebſt alle in das Weißz und Putz

Weiß Mode u. Putzwaaren- Handlung von S. F. F. gr. Ulrichsftr. 50.
Reisszeuge

eigner Fabrik in 120 verſchiedenen Sorten von vorzüglicher Güte
empfehlen zu Fabrikpreiſen

Paul Colla G O0., Mechanik. Optik., gr. Schlamm 10,
Werkſtatt für mathem., phyſic, u. optiſche Inſtrumenke.

Eduard Bendheims anerkannt als billigſtes Kleidermagazin,

Nr. 1 Nur Schmeerſtr. Nr. l, nahe am Markt,
kann doch noch trotz aller billigen Preisnotirungen wohlfeiler verkaufen,

wie nachſtehendes Preisverzeichniß ergiebt:
Röcke u. Ueberzieher nur von reinwollenem Doubles- Stoffe 10 13
DoublesCEhenchillaNeberzieher, Prachtſtücke, reeller Preis 18— 20 zu 13-15
Caſtorin, Düffel u. Buckskin-Röcke 5, 1 Frack v. 5 1 Tuch Rock 55
Winter Buckskin Hoſen neueſter Deſſins v. 2 Rheinl. Buckskin do. 19
Schwere Engl. Leder Hoſen 1 17 Elegant gearbeitete Steppröcke v. 3 6
Haupt Fabrik v. Schlafröcken v. 277, W. Double Schlafröcke von 4
1 fein Angora Rock v. 45 1reinwollenen Callmuck 32 1 Flauſch Rock 2
Weſten 20 2 Größtes Lager Knaben Anzüge, Jacken und Mäntel.

Eine Hauptſache iſt, das alles, was annoneirt iſt, ein jeder der
geehrten Käufer findet, und werden Aufträge von außerhalb eben ſo reell ausgeführt, als
wären die reſpectiven Käufer zugegen.

Die vorzüglich ſchönenFranz Gewürz Pfefferkuchen à Pfd. 10 Sgr.
einige 30 St. aufs W erhielt wieder Julius Riffèrt,

Die erwarteten ſchönſchlagenden

Harzer-Cangarienvögel
ſind angekommen und empfiehlt in großer Auswahl

Halle. W. E. Schmäät am Leipziger Thor.
Neuer Litt für Glas, Porzellan Stein etc.

Dieser Kitt hält so fest, dass beim Zerschlagen des damit gekitteten Gegenstandes jede
andere Stelle eher bricht, als die gekittete. Waren zerbrochene Gegenstände der Art dass
man sie der Hitze aussetzen konnte, so kann dies auch nach der Kittung geschehen.
Denselben empfiehlt Fläschehen zu 3 Sgr. G. Mearing, Neunhäuser Nr. 5,

Große Rügenwalder Präſent- Gänſebrüſte
mit u. ohne Knochen empfiehlt K. Kramnmmn.

Friſche Oſtender Auſtern
erhielt zum Feſte bedeutende Sendungen, welche beſtens empfehle.

Be Hanne
Friſche Böhmiſche Faſanen

W. am.Tyroler per rätererevom Sanitätsrath Dr. Borchavrdt,
pract. Arzt in Bromberg,nach dem uns allein gehörigen Original Reeept bereitet, iſt wegen ihrer Be

ſtandtheile vorzüglich dazu geeignet, eine weiche und zarte Haut hervorzubringen und zu er-
halten, wird auch mit günſtigem Erfolge gegen unreine Haut angewandt.

s nun Engel von Schaper,Apotheker erſter Klaſſe und techniſche Chemiker.
Alleinige Niederlage in Male bei W. esse, Schmeerſtraße Nr. 36.

Den zweiten Weihnachtsfeiertag, den 26. December Abends 7 Uhr im Saale der „Weintraube

Solfree derZur Aufführung kommt u. A. „Des Sängers Morgenfahrt“ von Fr. Abt.
Nichtmitglieder können nur durch Mitglieder eingeführt werden.

Die Mitglieder werden erſucht, ſich zu der den zweiten Feiertag Vormittags 10 Uhr
ſtattfindenden Hauptprobe pünktiich einzufinden. Der Vorſtand.

In der Friſchen SeedorſchPſefferschen Buehhan dung Freitag früh erhalte
in Halle iſt zu haben.

Zerliner Frierkaſten. Hramnern.
Altes Kupfer kauft F. Maassen-

exhielt

Fännertiedertafel. S

Sächvischer Kaffee
von Jordan S Timgeus in Dresden.

Homöopathiſcher Geſundheits-Kaf
fee nach Dr. Arthur Lutze;

Getreide Kaffee Scorzionäe,
Schwarzwurzel, ein ſchönes Kaffee Surrogat
bei W. Fürſtenberg G Sohn.
John Olay's Glanzleder-Paſta.

Alles Lederwerk, namentlich lackirtes Leder,
wird bei Anwendung dieſer Paſta auf lange
Dauer erhalten. Glanzleder ſelbſt conſervirt
ſich trefflich, behält ſein urſprüngliches glanz
volles Anſehen und bekömmt weder Riſſe noch
Sprünge, auch hinterläßt dieſe Paſta keine Kru
ſte, ſchmutzt nicht ab, und bleibt vollkommen
unverändert bei Feuchtigkeit.

Den Herren Equipagen Beſitzern, Schuh
machern, Riemern, Sattlern c. und Allen,
die lackirtes Schuhwerk tragen, iſt der Ge
brauch dieſer Paſta in ökonomiſcher Hinſicht
beſonders zu empfehlen.

Für Halle und Umgegend befindet ſich das
Lager davon und zwar in Original Büchſen
mit Gebrauchs- Anweiſung à 15 und 7

bei Der Haring.KönigsNäucherpulver a Fl. 5 u. 2
Zu haben bei O. III. Neunhäuſer Nr. 5.

Großkugel.
Den ten Feiertag als den 26. d. M. ladet

zum Ball ergebenſt ein G. Reiche.

Cöllme.
Den ten Weihnachtsfelertag Ball wozu

freundlichſt einladet C Böttcher.

Einladung!
Zum ten Weihnachtsfeiertage ladet

zum Tanzvergnügen freundlichſt ein
e. ScChefſtzel

in Beeſenlaublingen.
Zum Ball

Montag als den 26. Oecbr. ladet ergebenſt ein
Gaſtwirth Schuſter in Queis.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute wurde meine liebe Frau geb. Hertz
berg von einem Mädchen glücklich entbunden.

Zörbig, den 21. Decbr. 1859.
Vennhold.

TodesAnzeige.
Am 18. Dec. entſchlief ſanft nach achttägi

gem Krankenlager im 52ſten Jahre mein guter
Mann, der Cantor E. Voigt, welches Freun
den und Verwandten tief betrübt anzeigt

Emilie Voigt geb. Sachſe
nebſt ſechs Kindern.

Erdeborn, den 20. December 1859.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 9 Uhr entſchlief nach

einem 14tägigem Krankenlager unſer
guter Gatte, Vater und Sohn, der hie-
ſige Apotheker Albert Feiſtkorn, in
einem Alter von 37 Jahren. Dieſe
traurige Nachricht theilen auf dieſem
Wege ſeinen lieben Freunden und Be
kannten mit

die Hinterbliebenen.
Laucha, den 21. December 1859.Couplets von D. Kaligeh.

Preis 15 güer, gr. Klausſtraße 26.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckrei in Halle.

m
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Beilage zu Nr. 300 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 23. December 1859.

Spanien und Marokko
Die Spanier haben dem Kaiſer von Marokko vorgeworfen,

derſelbe ſehe den Rifpiraten durch die Finger; Engliſche Blätter ha
ben dagegen behauptet, die Spaniſche Regierung benutze aus bloßer
Händelſucht den Thronwechſel in Marokko, um dem Sultan, der
ohnehin in Bedrängniß ſei, den Daumen auf's Auge zu ſetzen und
wohlfeile Lorbeern zu ernten. Die zu Gibraltar erſcheinenden Blätter
veröffentlichen nun eine Note des Marokkaniſchen Miniſters
Mohamed-elKatib an den Engliſchen Reſidenten, worin
derſelbe den Stand der Dinge in folgender Weiſe darlegt:

Bekanntlich nahmen vor vier Jahren die Rifbewohner von Rabbua ein Engliſches
und ein Franzöſiſches Schiff ſo wie eine Spaniſche Felucke; in Folge der durch Mu
leyAbderrhaman unter dem Beiſtande des Marabut SeidMohammedelHadſch ergrif
fenen Maßregeln wurden die Mannſchaften derſelben in Freiheit geſetzt und den Be
fehlen des Sultans gemäß in ihre Heimat geſchickt; darauf wollten die Regierungen
Englands und Frankreichs den Werth ihrer Fahrzeuge erſetzt haben. Durch Jhre
Vermittlung richtete die Engliſche Regierung wiederholt Briefe an uns, um uns guten
Rath zu ertheilen und dem Sultan im Intereſſe ſeines Reiches die Abſendung einer
Armee anzuempfehlen, um die Uebelthaten der Kabylenſtämme ſtreng zu beſtrafen und
ſie zur Unterwerfung zu zwingen. Der Sultan Friede ſei mit ihm! nahm
dieſen guten Rath, der ihm vor vier Jahren ertheilt ward, in Erwägung ſchickte
zwei mal ein Heer unter Anführung des Statthalters des Landes Rif aus und ließ
die Schuldigen beſtrafen er zwang ſie, alles, was ſie am Bord der Schiffe genommen,
zu bezahlen, ſowie die von der Engliſchen und Franzöſtſchen Regierung für die Schiffe
zu erlegende Entſchädigungsſumme aufzubringen. Der Sultan traf auch Uebereinkom
men mit den Scheiks der Rifküſte, um ſie für künftige Handlungen ihrer Bevölkerun
gen verantwortlich zu machen, damit den Seeräubereien ein Ende gemacht werde, und
ſeit jener Zeit bis auf dieſen Tag hat man von ihren Uebelthaten nichts mehr ver
nommen. Und obgleich die Spaniſche Regierung ſich ſelber Recht verſchafft hat, indem
ſie die Bevölkerungen des Rif beſtrafte, ohne daß die Marokkaniſche Regierung ſich
widerſetzt hatte, ſo hat letztere dennoch, wiewohl ſie für Handlungen der Seeräuber
nicht einzuſtehen braucht, den Vorſtellungen des Engliſchen Geſchäftsträgers nachgege
ben und 2000 Dollars für die Spaniſche Felucke gezahlt, ganz abgeſehen davon daß
ſie Ceuta neue Grenzen bewilligte. Die Spaniſche Regierung hat deſſen ungeachtet
nach wie vor gethan, als glaube ſie, der Rifkrieg dauere noch fort ſie hat ſogar
einige friedliche Handelsleute aus dem Rif angegriffen, als wolle ſie ihren eigenen
Anklagen den Schein von Wahrheit geben.

Nach Privatcorreſponbenzen aus Madrid vom 13. Dec. herrſchte
dort wegen des Ganges der Dinge auf afrikaniſchem Boden große
Beſorgniß. Man fürchtet, daß die Feldzugspläne des Generals en
chef erfolglos bleiben werden, weil O Donnell nicht über hinlängliche
Streitkräfte verfügt. Jn der That iſt die Expedition armee kaum
40,000 Mann ſtark. Hiervon müſſen 8- 10,000 Mann zu Dtero
und Sierra- Bullones gelaſſen werden um die Verbindung mit Ceuta
offen zu halten dann müſſen auf der Linie welche die Armee zu
durchziehen hat kleine, wohl bewachte Forts angelegt werden 3000
Mann mindeſtens ſind nöthig zur Bewachung der Munition und Ba
gage; die Krankheiten raffen täglich etliche 100 Mann weg ſo daß
am Ende zu den Dperationen in einem Lande wie Marokko 18
20,000 Mann bleiben. Es war äußerſt unvorſichtig mit ſo geringen
Streitkräften in das feindliche Gebiet einzufallen. Der General en
chek erkennt dies, da auf ſein dringendes Verlangen in dieſem Au
genblicke in den verſchiedenen Regimentern ein Corps von 10,000 Frei
willigen aus zehoben wird.

Aus Mabrid, d. 15. Decbr. werden dem „Nord“ Aufſchlüſſe
mitgetheilt, wie O' Donnell Depeſchen abfaßt oder vielmehr, wie die
O Donnell'ſchen Depeſchen zugeſtutzt werden. Der Ober wefehlshaber
meldete, daß im feindlichen Lager die Cholera wüthe, er verſchwieg
aber, daß die ſpaniſche Armee gleichfalls von der Cholera gelichtet
wird und Ceuta von kranken ſpaniſchen Soldaten überfüllt iſt. Die
Verpflegung ſoll hier jedoch ſo gut ſein, daß Todesfälle verhältniß
mäßig weniger, als man füréhtete, vorkommen. Die Verluſte der
Spanier an Getödteten und Verwundeten betrugen am 13. Decbr.
mindeſtens ſchon 3000 Mann. Jn Madrid ſteigt die Unzufriedenheit
über O'Donneh's Kriegführung, und obwohl die Königin ihm wegen
ſeines Sieges vom 9. Dec. eine ſchmeichelhafte telegraphiſche Depeſche
hat zugehen laſſen, ſo gilt es doch ſo gut wie ausgemacht, daß der
Marſchall ſeinen Poſten verlieren wird, wenn er nicht noch im Laufe
dieſes Monats einen entſcheidenden Schlag ausführt. Vernünftiger
Weiſe iſt ein ſolcher dem Ober Beſehlshaber nicht abzuverlangen die
Flotte hatte für den Transport ſich unzureichend die Verprovianti
rung als ſchlecht erwieſen das Wetter hat ſeit Eröffnung des Feld
zuges noch keinen guten Tag gebracht. O'Donnell's Fehler ſind äl
teren Datums: die Uebelſtände die ſich ergeben haben, waren welt
bekannt, ſelbſt das ſchlimme Wetter in jetziger Jahreszeit iſt kein Aus
nahmewetter, nur er hatte keine Augen ober wagte vielmehr dieſel
en nicht aufzuſchlagen, weil die Königin Jſabella II. ſich vom Geiſte
Jſabella's I. zu großen Dingen gegen die Ungläubigen angeregt fühlte

Aus Madrid, d. 20. Decbr. wird telegraphiſch gemeldet, daß
H'ODonnell Ceuta zum Freihafen erklärt habe, ſo wie, daß das Lager
vor Ceuta und die Umgegend in Folge von ſtarken Regengüſſen über
ſchwemmt wurde.

Der Papſt und der Congreß.Die mit e erwartete Flugſchrift des Staatsraths La

gueronnière, welcher bekanntlich den Gedanken Napoleons III.
Die publiciſtiſche Form giebt, iſt ſo eben in Paris erſchienen. Die
„Köln. Ztg.“ theilt bereits eine vollſtändige Ueberſetzung dieſes merk
würdigen Pamphlets mit, deſſen Kern in folgenden zwei Sätzen ent
halten iſt: 1) Es liegt im Intereſſe des Papſtes und des Katholicis
mus ſelbſt, daß die Romagna nicht wieder unter päpſtliche Herrſchaft
komme, und 2) „das 1815 in Wien verſammelte Europa gab die

Romagna dem Papſte; das 1860 in Paris verſammelte Europa kann
darüber anders entſcheiden

Wir laſſen den Schluß der Flugſchrift hier folgen, indem wir
zugleich den Zweifel ausſprechen, ob das Lob, welches der Verfaſſer
dem „Biedermann Napoleon I. ertheilt, auch von den heutigen
Katholiken Napoleon III. geſpendet werden wird. Der Schluß der
Schrift lautet:

Alle Gründe, die man daher anruft, um die Competenz des Congreſſes zu ſchmä
lern und ſeine Freiheit zu binden, ſind alſo ohne allen Werth. Europa, welches 1815
Italien geopfert, hat noch viel mehr das Recht es 1860 zu befreien und zu retten.
Das Recht bleibt das gleiche z es handelt ſich nur darum, es beſſer anzuwenden.

Was nun die beſondere Einwendung gewiſſer Perſonen betrifft, daß die Majo
rität der Großmächte, weil ſchismatiſch, incompetent ſei dem Papſte eine ſeiner Pro
vinzen zu nehmen, ſo antworten wir darauf: Da dieſelben Mächte ſie dem Papſte
1815 gegeben haben ſo haben ſie wohl das Recht, zu unterſuchen oder nicht zu un
terſuchen, ob ſie dieſelbe ihm 1860 laſſen ſollen.

Was iſt in der gegenwärtigen Sachlage zu thun um anſcheinend ſo unvereinbar
liche Jntereſſen zu vereinbaren

Zwei extreme Parteien ſtehen ſich gegenüber: die eine, welche dem Papſte Alles
wegnehmen, die andere welche ihm Alles zurückgeben möchte.

Es find dies, nach unſerer Anſicht, zwei gleich ſehr unzuläſſige Unterſtellungen,
die beide obgleich radical einander entgegengeſetzt, das gleiche Reſultat für das Papſt
thum haben würden.

Wir glauben daß etwas Anderes geſchehen kann. Zuerſt wünſchten wir, der
Congreß möge, als weſentliches Prinzip der europäiſchen Ordnung die Nothwendig
keit der weltlichen Macht des Papſtes anerkennen. Das iſt, für uns der Haupt
punkt. Das Prinzip ſcheint uns mehr Werth zu haben als der mehr oder weniger
ausgedehnte Beſitz, der eine natürliche Folge dieſes Prinzips iſt. Was dieſen Beſitz
ſelbſt anbelangt, ſo iſt die Stadt Rom beinahe von ausſchließlicher Wichtigkeit. Das
Uebrige iſt nur ſecundärer Natur. Die Stadt Rom und das Erbgut von St. Peter
müſſen dem Prieſter Fürſten (Souyerain Pontike) durch die Großmächte mit einem
beträchtlichen Einkommen garantirt werden das die katholiſchen Staaten dem Ober
haupte der Kirche als Tribut der Ehrfurcht und des Schutzes entrichten (tribut de
respect et de protection). Es muß eine aus dem Kern des Bundesheeres genom
mene italieniſche Miliz die Ruhe und die Unverletzlichkeit des päpſtlichen Stuhles ſicher
ſtellen. Eine möglichſt entwickelte Gemeinde-Verwaltung muß die päpſtliche Regierung
aller adminiſtrativen Details überheben und denen einen Theil an dem öffentlichen
Localleben einräumen die des allgemeinen politiſchen Lebens entbehren. Endlich muß
jede Verwicklung, jeder Kriegs Und Revolutionsgedanke für immer von dem päpſtli
chen Gebiete fern gehalten werden damit man ſagen könne: „„Da, wo der Statt
halter Chriſti herrſcht, da herrſchen Eintracht, Wohlfahrt und Friede.“

An dem Congreſſe iſt es, dieſe zur Befeſtigung der weltlichen Macht des Papſtes
nothweudig gewordene Umgeſtaltung vorzunehmen. Wie bereits im Anfange bemerkt,
hängt dieſe Befeſtigung mit dem Jntereſſe Europa's eng zuſammen. Als weltliche
und göttliche Einrichtung (institution) hat das Papſtthum nichts von den Menſchen
zu befürchten es iſt ewig. Als politiſche Einrichtung iſt es allen Prüfungen und
Ünfällen ausgeſetzt die alles Menſchliche betreffen. Wohlan es muß der allgemeinen
Ehre und Sicherheit daran gelegen ſein, daß das Papſtthum nicht in der Geſtaltung
betroffen werde die es durch Zeit und Geſchichte erhalten hat. Katholiſch oder ſchis
matiſch, die Großmächte haben dafür ein gleich hohes Jntereſſe. Denn die Unabhän
gigkeit des KirchenOberhauptes iſt nicht allein eine Gewiſſens und Religions-Frage,
ſondern auch eine Bürgſchaft für das moraliſche Gleichgewicht auf der Welt. Dieſe
große Angelegenheit kann alſo für Niemanden gleichgültig ſein und wir wüßten keine,
des großen Schiedsgerichts, das darüber einen Spruch zu fällen berufen iſt, würdigere.

Zu was ſoll es dienen ſich Jlluſtonen zu machen Durch das Zuſammentreffen
verſchiedener Umſtände durch eine Verkettung von Urſachen, die weit in die Vergan
genheit zurückgehen, iſt die weltliche Herrſchaft des Papſtes in ihrem heutigen Be
ſtande ſchwer bedroht. Es iſt dies ein ſchweres Unglück, das wir aus Grund un
ſeres Herzens beklagen es iſt aber auch eine große Gefahr, die zum Heil der Kirche,
wie zum Heile Europa's zu beſchwören, eine Pflicht für politiſche und religiöſe Män
ner iſt. Der heilige Stuhl ſteht auf einem Vulcan und der Papſt, der von Gott
beſtellt iſt, den Frieden auf der Welt zu erhalten iſt ſelber unaufhörlich mit einer
Revolution bedroht. Er, der erhabene Vertreter der höchſten moraliſchen Autorität
hienieden erhält ſich nur durch den Schutz fremder Waffen und dieſe Militär Occu
pationen ſchützen ihn nur, indem ſie ihn compromittiren. Sie reizen gegen ihn die
ganze Empſindlichkeit des nationalen Gefühles auf. Sie bezeugen, daß er ſich weder
auf die Liebe, noch auf die Hochachtung ſeines Volkes verlaſſen kann.

Es iſt dies ein kläglicher Zuſtand den nur Verblendung und Kurzſichtigkeit zu
verlängern wünſchen können dem aber eine aufgeklärte und ehrerbietige Hingebung
ſchleunigſt abzuhelfen bedacht ſein muß. Dieſe Abhülfe iſt nothwendig, dringlich nur
die erklärten Feinde des Papſtthums und blinde Freunde deſſelben können ſie zurück
ſtoßen. Es handelt ſich nicht darum, das Erbgut von Sanct Peter zu ſchmälern,
ſondern darum, es zu retten.

Als Frankreich ſich zu Gunſten Jtaliens ausgeſprochen hat, war das große Jn
tereſſe der Rettung des Papſtthums ſicherlich eine der ernſtlichſten Sorgen der Politik
ſeines Souverains. Der Kaiſer Napoleon hat begriffen, daß die 1849 durch ſeine
Waffen wiederhergeſtellte und ſeitdem beſchützte weltliche Macht des Papſtes in ihrer
politiſchen Exiſtenz ernſtlich bedroht ſei. Er hat begriffen, daß man durch die Be
freiung Jtaliens das Papſtthum retten müſſe. Gott hat ſein Unternehmen geſegnet
und ihm den Sieg verllehen. Aber ſein Ruhm wäre ein unfruchtbarer, wenn er, in
dem er einem Volke ſeine Nationalitätsrechte wiedergiebt, nicht der Kirche ihre Sicher
heit und ihre Unabhängigkeit gewährleiſtete.

Kaiſer Napoleon I. hat durch das Concordat die moderne Geſellſchaft mit dem
Glauben ausgeſöhnt. Mit dem Genie eines Staatsmannes und der Gewiſſenhaftig
keit eines Biedermannes hat er die Altäre wieder aufgerichtet und dem edeln Frank
reich, das durch den Skepticismus erniedrigt, durch die Anarchie, an einem Tage des
Wahnſinns Göttin der Vernunft genannt, beſudelt war, einen Cultus wiedergegeben

Möge ſein Erbe ſeinerſeits die Ehre haben den Papſt als weltlichen Herrſcher
mit ſeinem Volke und mit ſeiner Zeit zu verſöhnen Das iſt es, was alle wahrhaft
katholiſchen Herzen von Gott erfleben müſſen

Zur Weihnachtsliteratur.
„Für's Haus von Ludwig Nichter“ iſt unſern Leſern vom

vorigen Weihnachten her noch in gutem Andenken. Die Fortſetzung für
das diesjährige Weihnachtsfeſt bringt eine neue Galerie von Bildwerken
in origineller und ſinnigſter Auffaſſung alle erläutert durch Kernſprüche
aus klaſſiſchen Volksgedichten. Diesmal iſt es der Frühling der der
fröhlichen Feſtjugend in 15 ſo gelungenen Parthien entgegentritt, daß das
Büchlein mit ſeinen ſinnigen un n r geſunden Reimen eine

ierde am heurigen Weihnachtsbaume ſein wird.„Verbeſſerter Hauskalender auf das Schaltjahr 1860.
Halle bei Schrödel u. Simon.“ Der 22. Jahrgang dieſes wohlfeilſten
Kalenders erſcheint auch für dieſes Jahr. Die Zahl der Jahrgänge iſt
eine beſſere Empfehlung ſeiner Brauchbarkeit, als daß es einer beſondern
Beſprechung bedürfte.
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Die Erndte-Erträge in der preußiſchen Monarchie
im Jahre 1859.

Die Berichte der landwirthſchaftlichen Vereine über die diesfährige Erndte ſind
jetzt ſo weit beiſammen daß wobl mit einiger Sicherheit über das Ergebniß in der
ganzen preußiſchen Monarchie geſchloſſen werden kann. Die früheren Erwartungen
wurden nicht ganz erfüllt, die ſpäteren Beſorgniſſe zum Theil widerlegt. Der Herbſt
1858 zeigte faſt allenthalben wohl gediehene Saaten, doch traten in dem öſtlichen
Theile des Landes Jnſekten Larven verſchiedener Gattung hier und dort verheerend
auf. Der Schaden blieb örtlich. Sehr günſtige Frübjahrswitterung belebte die ſich
reich entfaltende Vegetation. Bald aber ſteigerte ſich die Wärme zur Hitze, die Trock
niß zur Dürre, letztere bis zum ſehr nachtheiligen Grade. Sie beſchleunigte die Reife.
Die Erndtearbeit ward durch trockenes Wetter begünſtigt. Der Spätſommer, beſonders
der September, brachte Regen, in einigen Provinzen faſt zum Uebermaß. Aus dieſem
Witterungsgange erklärt ſich das nachſtebend verzeichnete Erndte Ergebniß nur zu ei
nigen beſonderen Bemerkungen bietet daſſelbe Veranlaſſung. Bei dem Roggen iſt das
Zurückbleiben des Körnerertrages gegen den günſtigen Strohertrag auffallend. Jn
den Berichten wird dies meiſt durch die Hitze und Dürre gleich nach der Blüthe er
ktärt, allein kaum genügend, da die anderen Cerealien das Mißverhältniß nicht im
gleichen Maße zeigen. Es iſt bekannt, daß bei dem Roggen weit mehr als bei an
deren Halmfrüchten die Befruchtung der weiblichen Blüthe von dem Wetter zur Blü
thezeit abhängt. Da in dieſem Jahre die Roggenblüthe durch heftige Regen vielleicht
nirgend, durch Stürme wohl nur in wenigen Gegenden geſtört worden iſt, ſo ſchei
nen noch andere bisher der Beobachtung nicht unterworfene Zuſtände der Atmoſphäre
von ungünſtigem Einfluß geweſen zu ſein. t b egetrotzt, als man beſſer konnte. Eben ſo die Erbſen welche ſonſt feuchtes Wetter

leben. Nach manchem Mißjahre ermuntern ſie den Landwirth wieder zu ihrer Kul
tur. Am betrübendſten iſt dies Jahr die Beobachtung, welche wir an der Kartoffel
machen. Zwei trockene Jahre mit meiſt trockenem Nachſommer ſchienen die Fäule
Krankheit dieſer Frucht verdrängt zu haben, man konnte wohl der Hoffnung Raum
eben, es werde eine günſtigere Phaſe in dieſer Kultur zurückkehren. Das Uebel aberLerrſcht noch fort. Einige kalte und ſtarke Septemberregen mit heißen Tagen wech

ſelnd, haben faſt in allen Gegenden das Uebel mehr oder weniger heftig hervorgeru
fen. Sorge um das Viehfutter erwächſt hierdurch glücklicher Weiſe nicht, denn Heu
und Stroh find allenthalben zur Genüge und in guker Qualität gewonnen. Auch er
giebt die Vergleichung der diesjährigen Angaben mit denen des vorangegangenen Jahr
zehntes, in welchem die Kartoffeln ſo oft mißriethen, daß die Erndte in dieſer Frucht
dies Jahr in der Menge größer iſt, als im Durchſchnitte des Dezenniums. Jm Wei
zen wird dieſer Durchſchnitt erreicht. Jm Hafer und noch mehr in der Gerſte aber
nicht, und im Roggen iſt die Erndte um 9 Prozent hinter dem Durchſchnitte des
Jahrzehnts zurückgeblieben. Die mehrere oder mindere Güte der Cerealien findet ih
ren Ausdruck hauptſächlich in dem Gewichte vom Scheffel, wie daſſelbe nachſtehend an
gegeben iſt. Bei der Vergleichung mit früheren Jahren darf aber nicht überſehen
werden, daß mit dem 1. Juli v. J. in der preußiſchen Monarchie ein anderes Gewicht
in den Gebrauch getreten iſt, deſſen Pfund etwas ſchwerer iſt als das Pfund des al
ten Gewichtes. Wenn beiſpielsweiſe jetzt der Scheffel Weizen 85 Pfd. wiegt, ſo macht
dies etwa 91 nach altem Gewicht Rogaen 80 Pfund wiegt, ſo macht dies etwa 85
Pfund nach altem Gewicht; Hafer 47 Pfund wiegt, ſo macht dies etwa 50 Pfund

Gerſte und Hafer haben der Dürre mehr

Gerſte 66 Pfd., des Hafers 49 Pfd. der Erbſen 89 Pfd. pro'Scheffel.
mabd 1,10; Nachmahd 0,48 Qualität ſehr gut.
0,83. Wollertrag 0,96.
ſonſt aber geſund. Die jungen Saaten ſtehen gut.

ad 3. Durchſchnittsgewicht des Weizens 85 Pfd. des Roggens 79 Pfd., der
Gerſte 69 Pfd. des Hafers 47 Pfd. der Erbſen 88 Pfd. pro Scheffel. Heu: Vor
mahd 1,05 Nachmahd 0,55; Qualität ſehr verſchieden. Anderweitige Feldfrüchte 0,82.
Flachs 0,41. Wollertrag 0,89. Die Kartoffeln neigen häufig zur Fäule. Die jun
gen Saaten ſtehen gut.

Zu ſammenſtellung der Erndte-Erträge der einzelnen Provinzen.

Heu Vor
Anderweitige Feldfrüchte 0,87. Flachs

Auf manchen Feldern find die Kartoffeln durchgewachſen,

S Körner Strohc SProvinzen. S S S S S e S S S S
S

Preußen o 870,780, 700, 8970, 870, 8670 8910, 987 7
Poſen 9,88 0,840,76 0,64 0,72 0,820,840,85 1,07 0,97 0,72 0,550,65
Pommern 0,790,640,750,83 0,810,840,651 0,99) 0,88 0,76 0,670,78
Brandenburg (0,88 0,73 0,790,790,87 0,91 0,920,90)0,99 1,00 084 079 0,84
Schleſien (0,83 0,80 0,810,78 0,88 0,830,930,95 0,97 1,05,0/86 0,85 0,91
Sachſen 072 0,79080 0,73 0,890840,860,98 106 083 0775 6770
Weſtfalen 0,89 0,56 0,63 0,60 0,86 0640/96 1,000,89 0,89 0,70 0,610,82
Rheinprovinz 79 0,720,85 0,95 9573093 0/90 0,99 1,10 0580 0,88096
Hobenzollern 0,79 0,80 0,570,55 0,7810,790,73 10011/05 1/00 0/48 07800784

Durchſchnitt [0,890, 7770,7210, 70 0,8370, 8170, 87 987 9870, 707 757
Durchſchnitt der ErndteErträge des ganzen Stagts.

KörnerGerſteWeizen Roggen Erbſen Hafer Kartoffeln Raps Jucker Ril0,89 0,77 0,72 0,70 0,83 d 7 e r
Stroh.Weizen Roggen Erbſen Gerſte Hafer

0,98 0 98 0,76 0,73 0,82
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 21. bis 22. December.
Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. Landrath v. Kerßenbrock m. Bedienung a. Helms

dorf. Hr. Oberforſtmſtr. v. d. Borch a. Friedeburg. Die Hrrn. Kaufl. Trau
mann a. Mannheim, Schmits a. Duisburg. Hr. Hütten Director Petzold ar
r Hr. Fabrikbeſ. Ronniger a. Rönneburg. Hr. Banquier Lincke a.

resden.

Goläner Riäng. Frau Amtm. Haupt m. Tochter a. Geiſa. Hr. Amtsrath Da
neil m. Fam. a. Görzig. Die Hrrn. Kaufl. Heinrich a. Wettin Schmidt a.
Breslau Schlichter a. Berlin Giebelhauſen a. Burg.

Goläner Löwe. Die Hrrn. Gutsbeſ. Eberhardt a. Stuttgart
Schleiz. Die Hrrn. Fabrik. Schneider a. Werdau, Korwitz a. Frankfurt g. O.
Die Hrrn. Kaufl. Fiſcher a. Stettin, Becker a. Dresden Hartmann a. Reichen
bach, Jonas a. Berlin, Brauer a. Gotha, Abe a. Leipzig.

Florenz a.

nach altem Gewicht. Stadt Hamburg. Hr. Reg. Geometer Model a. Wettin

Die Hrrn. Kaufl. Wernthal a.

del Hr. Zimmermſtr.Ritter ne tn Berlin. Hr. Kaufm.ittergutsbeſ. Rudoleh a. Voigtſtädt. Hr. Aſſeſſor BaFabrikbeſ. Zimmer a. Mainz. er da
Gutsbef. Schiet a. Tagewerben. Forſteleve Becherer a.

Magdeburg Liebezeit a. Halle.
Hr. Amtm. Weilep a. Dresden.

Die Hrrn.Hr. pr. Arzt Dr. Meyer a. Dresden.
Reichelt a. Leipzig Gebhardt a. Staßfurt. Hr.

Hr. Steinmetzmſtr.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Provinz Sachſen. Wienkoop a. Bitterfeld.Nach 29 Berichten Zeiſing Weg Hr.5 mann a. Roſtock. r2 r Goldne un S.2 e SangerhauſenRegierungs Bez. S S S z S S S 3 4 Hr. r rer a. Stolpe.
S S S Mötel zur enbahn-1) Magdeburg ſ0 970,770,690,85) 0,7610,860,810,77 007 090,78 0,761 0, 70 Kaufl. Ehrlich a. Berling ge e3) rfurt BDurchſchnitt 0,90, 7970, 797 0,807 0,731 0, 8910, 840, e 9 1,0670, 83707 7050, 70

ad I. Durchſchnittsgewicht des Weizens 85 Pfd., des Roggens 81 Pfd. der
Gerſte 66 Pfd., des Hafers 47 Pfd., der Erbſen 88 Pfd. pro Scheffel.
mahd 1,14; Nachmahd 0,51 Qualität ſehr gut. Anderweitige Feldfrüchte 0,58. Flachs
0,65. Wollertrag 1,02. Hin und wieder zeigen ſich kranke Kartoffeln. Die jungen
Saaten ſtehen erwünſcht.

ad 2. Durchſchnittsgewicht des Weizens 84 Pfd., des Roggens 80 Pfd. der

21. December. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf Grund des H. 5 des Geſetzes über die
PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 wird
hierdurch das Ueberſteigen der Kirchhofsmauer
auf dem Petersberge bei Vermeidung einer
Geldſtrafe bis zu 3 oder verhältnißmäßi
ger Gefängnißſtrafe unterſagt.

Halle, den 12. Decbr. 1859.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

E. v. Kroſigk.
Konkurs Eröffnung.

Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.
J. Abtheilung,

den 16. December 1859 Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Vermögen der Handlung E. Son-

nemann C Comp. und deren Jnhabers des
Kaufmanns Ernſt Sonnemann zu Halle
a. d. S. iſt der kaufmänniſche Konkurs eröff
net, und der Tag der Zahlungseinſtellung auf
den 12. December 1859 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Kaufmann Carl Deichmann hier be
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners
werden aufgefordert, in dem
auf den 5. Januar 1860 Vormittags 11 Uhr

vor dem Kemmiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Balcke im Gerichtsgebäude, Terminszimmer
Nr. 8, anberaumten Termine ihre Erklärun

en und Vorſchläge über die Beibehaltung die
es Verwalters oher die Beſtellung eines an

dern einſtweiligen Verwalters abzugeben.
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner et

was an Geld, Papieren oder anderen Sachen

an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen,
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis
zum 28. Januar 1860 einſchließlich dem Ge
richt oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu
machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwani
gen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe ab
zuliefern. Pfandinhaber und andere mit den
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen.
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an

die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 31. Januar 1860 einſchließlich
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen,
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For
derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung
des definitiven Verwaltungsperſonals

auf den 11. Februar 1860 Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Balcke im Gerichtsgebäude, Terminszimmer
Nr. S, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni-
gen welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt,

Heu Vor 2uftdruck 334,76 Par. L. 331,45 Par. L. 329,06 Par. L. 331,76 Par. L.
Dunſtdruck 0,54 Par. L. 0,92 Par. L. 1,31 Par. L. 0,92 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 76 pCt. 69 pCt. 83 pCt. 76 pCt.
Luftwärme 10,7 G. Rm. 4,4 G. Rm. 2,6 G. Rm. 5,9 G. Rm.

in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche werden die Rechtsanwälte Fritſch, Wi

t ilke,ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts Riemer, Goedecke, Schede, Fiebiger
v. Bieren und Seeligmüller zu Sach
waltern vorgeſchlagen.

Oeffentliche Vorladung.
Auf Grund der Anklage der hieſigen Kö

niglichen Staats Anwaltſchaft vom 30. Novem
ber o. iſt durch Beſchluß des unterzeichneten
Gerichts die Eröffnung der Unterſuchung gegen
folgende beurlaubte Landwehrmänner, als

1) Karl Berger,
2) Den Seiler Carl Beckhold am 2.

März 1828 geboren,
3) Herrmann Heinrich Deſſin am

1. März 1826 geboren,
Den Tiſchler Auguſt Heinrich am

24. November 1821 geboren
5) Den Carl Hennig am 8. Mai 1830

geboren,

6) Den Kaufmann Bernhard Höpſteiam 1. April 1827 en Sopftein
7) Den Schauſpieler Herrmann Haber-

ſtroh am 27. Februar 1833 geboren,
8) Den Zimmermann Robert Kuske am

21. October 1821 geboren,
9) Den Färber Gottlieb Auguſt Lud

wig aut 10. Juni 1829 geboren,
10) Den Tiſchler Karl Raspe am 20.

April 1821 geboren,
11) Den Maurer Friedrich AuguſtSchröder am 1. Januar Se geren
12) Den Schuhmacher Auguſt Winkler

am 13. Februar. 1831 geboren und
13) Den Tuchſcheerer Karl Wagner am

11. Februar 1829 geboren,
ſämmtlich aus Halle a/S.
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wegen Auswanderns aus den Königlich Preußiſchen Landen ohne Erlaubnis Wheſchloſſen Geſchä tsverkan

worden. W A 7 u 2W Es n daher ein Termin zur mündlichen egen bleben des Beſitzers iſt n Ni eth-
ne n echte o un Nordhauſen bei Sangerhauſen ein flottes Ma-
im e e e Tee weg terial-, Schnitt- und r r daswei Treppen Si sſaal n 5Sennt n gen. an eben der rgrſentſe en alleinige im Orte von C 600 inwohnern,
r ne die Aufforderung, ſich in die verbunden mit estaunratiomn, ſofort zu ver

ermine Behufs ſeiner Verantwortung zu k f b 2 2de eveeng zu ſeiner Vertheidigung die er zur emerken iſt noch, daſt 83 nahe lie

ende eis ed i 3e n hen e h ne gende Ortſchaften daſſelbe frequentiren und
anzuzeigen, daß ſie noch zum Termine herbei aſt das Wohnhaus vor G Ja ren nen und
geſchafft werden können. zweckmäßi ebaut iſtJ u t ſern en e nicht Das Nahpünktlich zur feſtgeſetzten Stunde e te n n ehe re ähere erfahren hierauf Nefleetirende
Entſcheidung in contumaciam gegen ihn ver
fahren wird.

Halle a/S., den 3. December 1859.
Königl. Kreis- Gericht I. Abtheilung.

Aerztliche Anzeige.
Zufolge meiner Verſetzung zum 2. Bataillon

32. Jnfant. Regts. nach Halle übergeſiedelt,
habe ich mich hierſelbſt als praktiſcher Arzt,
Operateur und Geburtshelfer niedergelaſſen.
Meine Wohnung iſt bei Herrn Sparmann,
gr. Steinſtraße Nr. 13. Sprechſtunde Mor
gens von 8--9 und Nachmitt. von 2—3 Uhr.

Halle, den 22. Decbr. 1859.
Dr. Jimmermann,

Stabsarzt.

Die hieſige Polizeidienerſtelle, mit welcher
die Pflaſtergeldeinnahme verbunden iſt iſt durch
die Verſetzung des bisherigen Jnhabers erledigt.
Hierzu geeignete Perſonen werden aufgefordert,
ſich unter Beilegung der erforderlichen Füh
rungs und Civilverſorgungsatteſte binnen 14
Tagen behufs Erlangung der Stelle bei uns zu
melden. Das Einkommen der Stelle iſt eirca
140

Mansfeld, den 17. Decbr. 1859.
Der Magiſtrat.

Wagner.

Bekanntmachung.
Dienstag den 27. December früh 9 Uhr

ſollen im Gaſthofe Zur grünen Tanne bei
Zöberitz ein Sopha, zwei Kommoden und
ein Pferd öffentlich meiſtbietend gegen gleich
bare Zahlung verkauft werden.

Zöberitz, den 22. December 1859.
Das Dorfgericht.

Das Reiten kund Fahren des Kirch- und
Schulwegs von Hohen nach Brachſtedt iſt
bei geſetzlicher Strafe verboten.

Die Ortsbehörde zu Hohen.

Jn der
FPſfeſfferschen Buehhan dung

in alle iſt zu haben
Als ein ſchätzbares Hausbuch, wodurch alle

Krankheiten geheilt werden können, iſt zur An
ſchaffung jedem Familienvater zu empfehlen

Die achte! 6000 Exemplare ſtarke Auflage von
Der Leibarzt, oder (500)

Hausarzneimittel
gegen 145 Krankheiten der Menſchen

Als: Magenſchwäche, Magenkräm-
pfe, Diarrhöe, Hämorrhoiden,
Hypochondrie, Gicht, Rheumatismus,

Engbrüſtigkeit, Verſchleimung des
Magens und des Unterleibes Harn
verhaltung, Verſtopfung, Kolik,

galante Krankheiten wie auch alle
Hautkrankheiten; ferner 24 allgemeine
Geſundheitsregeln, Küunſt, ein
langes Leben zu erhalten und Hufe

land's Haus und Reiſeapotheke.
Achte Auflage. Preis I

Ein solcher Hausdoctor sollte billig in Kei-
wem Hause, in keiner Familie fehlen denn mit
einem einfachen, guten Hausmittel Kann man in den
meisten Ballen den Krankheiten abhelfen. Das Buch
ist in 25000 Kxemplaren verbreitet.

bei F. Waseh in Sangerhauſen.
Braunkohlenwerk.

Durch den Unterzeichneten ſoll das dem
„Braunkohlenbauverein zu Kröbern“
gehörige, in vollem Betriebe befindliche Braun
kohlenwerk einſchließlich der dazu gehörigen Be
triebsgebäude, Jnventarienſtücken und Maſchi-
nen, und des jetzt zur Wohnung des Schicht
meiſters dienenden Gebäudes verſteigert werden.

Das fragliche Braunkohlenlager hat bedeu
tende Mächtigkeit, befindet ſich unter einer Flä
che von ungefähr 10 Ackern (1 Acker 20000
D Ellen), wo on bisjetzt erſt ungefähr Acker
abgebaut iſt, und bietet nach örtlichen Verhält
niſſen, namentlich wegen leichten Verkehrs Aus
ſicht auf gute Verwerthung.

Die Verſteigerung wird
Sonnabend den 7. Januar 1860

Vormittags 10 Uhr
an Ort und Stelle abgehalten werden.

Kaufluſtige erſuche ich, mit dem Bemerken,
daß die Verſteigerungsbedingungen im Termine
bekannt gemacht werden ſollen, aber auch ſchon
von jetzt ab bei mir eingeſehen werden können,
ſowie, daß ich zu Auskunftsertheilung gern be
reit bin, ſich im anberaumten Termine einfin-
den zu wollen.

Drahttüllen an Chriſtbäume, à Dutzend
12 empfiehlt

Friedrich Uhlig, gr. Ulrichsſtr. 47.

T verfegeen Die W Nheiniſchen
Diten Bruſt Caramellen

à S Sgr. haben ſich vermöge ihrer vorzüg-
z lichen Wirkung als ein treffliches

Mittel gegen leichte Hals und VBruſtbe
ſchwerden, ſowie beruhigend und er
leichternd bei ſchmerzhaftem Auswurf
erprobt und hierdurch nicht allein in ganz Deutſch

land große und allgemeine Anerken
nung gefunden, ſondern auch über deſſen Gren
zen hinaus einen ehrenvollen Ruf erlangt;
und ſo wie für Kranke dieſes Fabrikat ein
faſt unentbehrliches Hausmittel gewor
den iſt, bietet es zugleich für den Geſunden
einen angenehmen Genuß. Alleinver
kauf für Halle a/S. bei O.

Co alterMarkt, ſowie auch für Artern: Fr. Hau
eiſens Wwe., Delitzſch: Carl Eißner,
Eisleben: Carl Reichel, Hettſtädt,
Fr. Hüttig, Naumburg Herm. GreuAltenburg, den 19. December 1859.

Advocat Arthur Dölitzſch.
Verpachtung. Eine nen ein

gerichtete
BVierbrauerei

iſt mit vollſtändigem Jnventar ſo
fort zu verpachten.

Darauf Refleectirende wollen ihre
Adreſſen unter Chiffre G. B. G.
poste restante Halberſtadtfranceo einſenden.

Ein Freigut in der ſchönſten Gegend von
Halle und Merſeburg gelegen, mit Forſt, trag
barſten Weizenboden, iſt zu verkaufen. Nähe
res bei Seyfarth, Markt 11.

Gaſthofsverkauf. Ein ſehr frequenter
Gaſthof mit Materialhandlung und
Schlächterei, in einem großen Dorfe und
an einer lebhaften Straße gelegen, ſoll mit
circa 40 Morgen Land, beſter Raps und
Weizenboden, verkauft werden. Der Gaſthof
iſt der einzige im Orte und hat alleinige Con
ceſſion. Jn der Nähe ſind mehrere bedeutende
Kohlengruben. Ueber Preis und Bedingungen
gebe ich jeder Zeit die gewünſchte Auskunft.

Eisleben, d. 20. December 1859.
Agent Hempel.

Muſiker-Geſuch.
Ein erſter Violiniſt,
Ein erſter Glarinetiſt,
Ein Oboer,
Ein Fagotiſt und
Ein erſter Waldhorniſt

können unter guten Bedingungen ſofort Enga
gement beim Stadtmuſikchor in Wittenberg
erhalten. Bei Tüchtigkeit können die Bewer
ber auf Dauer engagirt werden.

Das Nähere durch den Stadtmuſik- Director
in Wittenberg, Provinz Sachſen

Wittenberg, den 21. December 1859.
Eine Frau zum Aufwarten wird geſucht und

kann ſich melden Klausthor-Vorſtadt Nr. 10.

ner, Querfurt: F. W. Birnſtein, San
Be Ferd. Schkeuitz: J. C. Loricke, orgau: H. W.
Pöhler, Weißenfels A. Keßler, Wei-
ßenſee: Wilh. Hügel, Wittenberg
Louis Gieſe, Zeitz C. F. Werner und
für Zörbig bei Jul. Staufenau.

O. E. FIemmmimg,
Nanniſche Straße 9,

empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Lager der be
ſten engl. Stahlfedern, Federhal-
ter, Vleiſtifte, Siegellack, Feder-
kaſten, Schreibebücher, wie alle
andere Schreibmaterialien zum billigſten
Preiſe.

Wiederverkäufer angemeſſenen Rabatt.

Ein gut empfohlener j. Kfm. (Comtviriſt)
ſucht eine Stelle. Off. nimmt gef. Hr. Ed.
Stückrath in der Expedition d. Zeitung an.

Ein Verwalter in den 30r Jahren, militair
frei, praktiſch und theoretiſch tüchtig, welcher
ſeit einer 16 jährigen Conditionirung nur 3
Stellen gehabt, wünſcht Neujahr k. J. ander
weit Stellung. Gefällige Offerten werden sub
Chiffre H. D. p. rest, Mansfeld erbeten.

Eine Dame in älteren Jahren aus höheren
Ständen wünſcht bei einem einzeln ſtehenden
Herrn die Wirthſchaft zu übernehmen um ſich
einen größern Wirkungskreis zu gründen. Es
wird kein Gehalt beanſprucht, aber um ſtan
desmäßige Behandlung gebeten. Offerten wer
den franco erbeten und unter Adreſſe F. E.
B. Merſeburg, Gotthartsſtraße Nr. 141,
angenommen.

Drei große, ſtarke, hochtragendeS Kühe ſtehen zum Verkauf
Göhrendorf Nr. 3.

Eine friſchmilchende Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen bei

Tarlatt jung. in Brachwitz.



Nur einzig und allein beſindet ſich das Verkaufsloeal
Brüderſtraße Nr. 14, Parterre.

Die anerkannte berühmte und einzige
Berliner und Wiener Weihnachts- Ausſtellung

iſt hier zum erſten Male eingetroffen mit einer der größten Auswahl von Galanterie- und Lederwagaren,
Sämmtliche Waaren werden zu ſolch auffallenden, nie mehr vorkommenden feſten

Dieſelbe bietet einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die günſtigſte Gelegenheit,
und hofft, daß keiner von den geehrten Herren und Damen das Lokal unbefriedigt verlaſſen wird.

ſchmackvollſte aſſortirt.
auf das Feinſte und Ge

Preiſen verkauft.
um ſich von der Wahrheit zu überzeugen,

Preis -Courant zu nur feſten Preiſen:
Mappen von Leder v. 12 Albums in Sammet, Seide i. Kalbsleder, fein vergoldet,

eingerichtet 19 polirte Handſchuhkaſten von 5 PatentSchreibzeuge von 5
v. 75 Federkaſten mit Schreibmaterialien

Briefhalter zu und ohne Stickerei 5 Arbeits
käſtchen v. 27 Toilettenkaſten mit Spiegel zum Verſchluß v. 5 polirte Kammkaſten mit Einrichtung v. 6 Uhrhalter mit Perlen
geſtickt v. 5 gehäkelte und geſtickte Geldbörſen von Perlen v. 10
Neceſſaire mit Einrichtung v. 6 feine verzierte Promenadentaſchen für Damen v. 15

geſtickte Portemonnaies von beiden Seiten v. 15 Damen
feine Damentaſchen, in und auswendig mit

Leder v. 5 Etuis für Herren mit Kammbürſte und Spiegel v. 5 Fidibusbecher mit Cigarrenhalter u. Cigarrenabſchneider, Aſchen
becher u. Geldſparer v. 772 Schillers Portrait v. 5 Weihnachtsbäume, ſehr elegant, zum Verſchicken, v. 5 Herren Shlipſe
von echter franzöſiſcher Seide mit Vorſtecknadel v. 15 Schultaſchen für Knaben und Mädbchen, ſowie leberne Kinder Umhängetaſchen von
10 Mahagony Tiſchdecken in allen Größen von 2 Toupet für Damen das P. 5 die
echte Ban de Cologne, die Flaſche v. 4 Cigarrentaſchen, Brief u.
Briefraſchen mit Viſttenkarten Taſchen für Kaufleute v. 5

ten Knöpfe 2 feine geſchnitzte Elfenbein Broſchen v. 5
zu Weihnachtsgeſchenken paſſend.

Heute iſt eine neue Sendung ſehr verſchiesener prachtvoller Waaren eingetroffen,
tes Publikum aufmerkſam gemacht wird.

berühmte patentirte Adlerſeife 21
Notizbuch v. 71/ Portemonnaies mit Goldmünze gefüllt v. 5

Stahl Schreibfedern, das Gros v. 2
Schildpatt u. Altenburger v. lederne Gürtel v. 100 Sorten Armbänder v. 2

Schnupftabacksdoſen von Horn,
feine Halsketten v. 2 Manſchet

und ſonſt noch viele hier nicht benannte Gegenſtände in größer Auswahl

worauf ein hochgeehr

Verkaufsloral: Brüderſtraße, Parterre.
Nr. 14. Nr. 14. Nr. 14.

Beſte Parafſin- Lichte empfiehlt
Oarrl Earimg.

Die erwartete Muſter-Copir- Preſſe iſt an

gekommen. ar argDas Neueſte in Neujahrwünſchen empfiehlt

ar arm.Hulsehhe Velour Teppiche
A. E. F.Um meiner Conenrrenz entgegenzukommen,

habe ich die Preiſe bedeutend billiger geſtellt
als früher, und muß ich noch bemerken, daß mein
Geſchaft Sonnabend bis 4 Uhr geſchloſſen iſt; der
Verkauf geht von der beſtimmten Zeit wieder an.

Leipzigerſtraße Nr. S.

G. E.Mein Lager in Pelzſachen jeder Art für Damen
und Herren empfehle zu ſehr billigen Preiſen. Vor
züglich empfehle eine Partie gute Herrenpelze äußerſt

billig. F. Fe,große Klausſtraße Nr. I, Vis à vis der Stadt Zurich.
Glocken u. Schellen-Geläute in größter Auswahl bei Fr. Lange, gr. Ulrichsſtr. 48.

Dienstag den 27. December
Grosses VocAal- nstrummentaleoncevt

des Handwerker Hildungs- Vercins
im Saale der „Weintraube“

unter Leitung des Herrn A. Schüßler.
Anfang präcis 7 Uhr.

Billets à 3 e ſind bei dem Kaufmann Herrn Fiedler am Markt und im Vereins
Lokale zu haben. Freunde und Gönner werden hierdurch ergebenſt eingeladen.

Der Vorſtand.
Jn der Expedition von Löbe's landw.

Kalender in Halle iſt erſchienen und in
allen Buchhandlungen vorräthig

Löbe's AUnſtrirter Kalender für die
preußiſchen Haus und Landwirthe auf das
Jahr 1860. Preis mit Stempel eleg. in
Leinwand geb. 1 Fl. 20 Kr. Oeſtr. W.

Zum Ball den zweiten Feiertaladet ergebenſt ein 8
Marggraf in Schwätz.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

empfiehlt

Wärmſteine von Serpentinſtein,
Leder Damentaſchen in allen Größen,

ölzerne Schreibtafeln für Kinder,en u. Silberſchaum, und
Cirea 300 ſich zu Weihn. Geſch. eign. Gegenſt.
C. V. Ritters Kurzw.-Handl., gr. Ülrichsſtr. 32.

Elegante Kinderſchlitten, paſſend zu Weih
nachtsgeſchenken, ſtehen billig zu verkaufen

kleine Märkerſtraße Nr. 3.

Gummi Schuhe reparirt ſchnell bei
Garantie J. Oeſſner, Schmeerſtraße 15.

Müller-Jnnung zu Landsberg
hält ihr Quartal den 28. d. Mts. und wer
den geehrte Mitglieder 12 Uhr im André'ſchen
Gaſthofe recht zahlreich eingeladen.

Der Vorſtand.
Stadttheater in Halle.

Bei gänzlich aufgehobenem Abonnement
Gaſtſpiel der Fräul. Dieß u. Eiſentraut,
Solotänzerinnen vom Hoſtheater zu Weimar
Sonntag den 25. December zum erſten Male

mit neuer Ausſtattung: Gaſtav, oder:
Der Maskenball große Oper mit Bal
let in 5 Akten von Auber.

Montag den 26. Oecember: Das Käthchen
von Heilbronn, Ritterſchauſpiel in 5
Akten von Holbein.

Dienstag den 27. December: Ein Geizhals
als Verſchwender, Poſſe mit Geſang
in 3 Akten von Feld mann.

Die Direction.
Bergſchenke bei Cröllwitz

Zum Feiertagen Tanzvergnügen.

Schlettau.
Den 2. Weihnachtsfeiertag ladet zur Tanz

muſik ergebenſt ein WPohle.
Den zweiten Weihnachtsfeiertag

ladet zum Ball, gegeben von den Herren
Berghautboiſten, e ergebenſt ein

WRecke in Tresnitz.
Dienstag den 27. December

I. Geſellſchaftsball
im Salzmann'ſchen Lokale zu Zöberitz,
wozu freundlichſt einladet

der Vorſtand.
Zöberiß b. B. Saal manm,.

Am 2. Weihnachtsfeiertag Tanz.
Muſik vom TrompeterChor des 12. Huſ.Regts.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Geſtern Abend 10 Uhr endete ein ſanfter
Tod die langen und ſchweren Leiden meiner
innig geliebten Frau Albertine geb. Dam
mann. Statt jeder beſonderen Meldung dieſe
Anzeige allen Freunden der Verewigten mit der
Bitte um ſtille Theilnahme.

Hettſtedt, den 21. Decbr. 1859.
Carl Körber,
h

Marktberichte.
Halle, den 22. December.

Weizen feſt 56 62 Roggen gefragt 48 51,

n

51 Gerſte ſtill aber feſt 37 40 UnveraSudert 21 z e Laler uns
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